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Kammerpräsidentin vergibt Urkunden an 15 Handwerksbetriebe, die über
den Auftrag hinaus an der Sanierung der früheren Leibzucht des Hofs beteiligt waren

Von Sylvia Tetmeyer

¥ Heepen. Zwei Jahre lang hat
Henrik Sonnenburg an dem
Projektmitgearbeitet. „Ich war
fast jeden Samstag hier“, sagt
der 29-jährige Zimmermeis-
ter. Dabei sind auch viele eh-
renamtliche Stunden angefal-
len. Genau wie bei den übri-
gen 14 Handwerksbetrieben,
derenMitarbeiter während der
Sanierung der Leibzucht auch
nicht immer auf die Uhr ge-
schaut haben. „Ich freue mich,
dass dieses 200 Jahre alteKlein-
od nun einer vernünftigen
Nutzung zugeführt worden
ist“, sagtGerdWeichynik,Vor-
sitzender der Naturfreunde.
Herzstück des 2017 eröff-

neten Begegnungszentrums an
der Heeper Straße 364 ist die
Indoor-Kletteranlage auf dem
Dachboden. „Denkmäler sind
Zeugnisse unserer reichenKul-
tur und Geschichte. Sie ver-
mitteln uns Identität, Orien-
tierung und Geborgenheit“,
sagt Lena Strothmann in ihrer
Begrüßungsrede. Denkmal-
schutz sei ohne das Handwerk
nicht möglich. „Die bereits
schwer geschädigte ehemalige
LeibzuchtMeierhofHeepen ist
dank der Naturfreunde Biele-
feld nicht nur gerettet, son-
dern auch mit Leben gefüllt
worden“, lobt die Handwerks-
kammerpräsidentin.
Unter ehrenamtlicher An-

leitung fachlich versierter
Handwerker hätten junge

Menschen auf diese Weise ein
außergewöhnliches Vereins-
heim schaffen können. „Diese
Verbindung von Engagement
für Denkmalschutz und prak-
tischer Anleitung von Jugend-
lichen war der Jury einen Son-
derpreis wert“, verkündet
Strothmann, die den Eigentü-
mern für ihr Engagement und
ihren Mut dankt.
Wichtig sei auch, dass his-

torische Handwerkstechniken
erhalten bleiben würden. Zwei
Auszubildende waren am Pro-
jekt beteiligt. Außerdem hal-
fen Zimmermannslehrlinge
aus Frankreich und Ostwest-
falen-Lippe für einige Wo-
chen mit. Sie kamen über das
Handwerksbildungszentrum

Brackwede. Der stellvertreten-
de Leiter Marco Solomos hat-
te sich für eine Beteiligung der
jungen Lehrlinge stark ge-
macht. Im vergangenen Jahr
wurden die Naturfreunde vom
Zentralverband des Deut-
schen Handwerks und der
Deutschen Stiftung Denkmal-
schutz mit einem Sonderpreis
geehrt worden.
Wenn es nach Bezirksbür-

germeister Holm Sternbacher
ginge, könnte es ruhig noch
mehr dieser Vorzeigeprojekte
im Stadtteil geben: „Dies ist ein
Erfolg. Es geht um die Urzelle
Heepens.“ Die Initiatoren hät-
ten zwar überall offene Türen
vorgefunden, trotzdem sei die
Verwirklichung des Vorha-

bens schwierig gewesen. Der
Erfolg könne nun ein Beispiel
für andere sein, sich ebenfalls
auf den Weg zu machen.
´ Zu den beauftragten Hand-
werksbetrieben gehören: Zim-
merei Sonnenburg, Bauge-
schäft Niemeier, Dachdecker
Rauschenbach, Natursteinge-
staltung Kröger, Tuxhorn-
Fenster, Schlosserei Ralf Klus-
mann, Zimmerer Hoffmann,
Sägewerk Friedrich Bans-
mann, Landtischlerei Jochen
Schwarck, Elektromeister
Burkhard Voss, Sanitärbau
Joachim Lissel, Heizung Phil-
ipp, Trockenbau Michels und
Wächtler, Bauunternehmen
KlausWittenbredersowieKipp
Umwelttechnik.

Lena Strothmann (4.v.l.) übergibt Urkun-
den an Michael Schröder (v.l.), Burkhard Voss, Ulrich Philipp, Ma-
ja Gehle, Christian Kröger, Peter Eichler, Henrik Sonnenburg, Jo-
chen Schwarck, Michael Sachon und Frank Niemeier.

Nominiert
´ Ascan von Neu-
mann-Cosel vom Bau-
amt der Stadt berichtet,
dass am Sonntag, 25.
Februar, im Erbdros-
tenhof Münster der
Rheinisch-Westfälische
Staatspreis des Landes
NRW für Denkmalpfle-
ge verliehen wird.
´ Sechs von rund 50
Bewerbern wurden no-
miniert, darunter die
1815 erbaute Leibzucht
des Gräftenhofs Meier
zu Heepen. Das Projekt
erhält eine Anerken-
nung. (syl)

Liberale befürchten, dass Bielefeld
„schleichend zur großen Tempo-30-Zone wird“.

¥ Mitte.DerOrtsverbandMit-
te hat neue Mitglieder im Vor-
stand. Martina Schneidereit ist
beim Ortsparteitag im Café
Thumel jetzt zur stellvertre-
tenden Vorsitzenden gewählt
worden, LeoKnauf ist nunBei-
sitzer. Laura von Schubert und
KevinStukewarenals ihreVor-
gänger bei den Wahlen nicht
mehr angetreten. Bestätigt im
Amt wurden der Vorsitzende
Jens Andernacht, Franz-Josef
Tewes als Stellvertreter und

Joachim Oehme als Beisitzer.
Die Liberalen wollen die Ver-
waltung weiter bei anstehen-
den Straßenbauprojekten „kri-
tisch begleiten“, um die „of-
fenbar in Kauf genommenen
Belastungen für Anwohner
und Geschäfte zu minimie-
ren“. Außerdem solle verhin-
dert werden, dass Bielefeld
schleichend zur „großen Tem-
po-30-Zone“ wird. Nötig sei
ein Verkehrskonzept „aus
einem Guss“ statt Stückwerk.

Franz-Josef Tewes, Jens Andernacht, Martina Schnei-
dereit und Leo Knauf (v. l.). FOTO: FDP

Henrik Sonnenburg (l.) und Michael Sachon haben tatkräftig mitgewirkt – und testen jetzt die Kletterwand. FOTOS: SYLVIA TETMEYER

¥ Heepen. Am kommenden
Sonntag, 25. Februar, präsen-
tieren um 18 Uhr Mitglieder
des Bielefelder Theaters und
der Bielefelder Philharmoni-
ker in der Peter-und-Pauls-
Kirche „Stabat Mater“ von
Giovanni Battista Pergolesi.
Der Komponist Pergolesi
(1710-1736) vertonte ein mit-
telalterliches Gedicht über die
Schmerzen Marias, die unter
dem Kreuz Jesu steht (Stabat
mater dolorosa). Jahrhunder-
te gehörte der Text des „Sta-
bat mater“ zur katholischen
Messliturgie.

Die Polizei ermittelt an Tatorten am
Lipper Hellweg und am Ellernkamp

¥ Bielefeld-Sieker (jr). Ein-
brecher sind nachAngaben der
Polizei in eine Einrichtung für
Kinder und Erwachsene mit
Handicap am Ellernkamp und
in eine Tagespflegeeinrich-
tung am Lipper Hellweg (na-
he Lonnerbachstraße) einge-
stiegen. Dazu schlugen die Tä-
ter zwischen Montagnachmit-
tag (16.15 Uhr) und Dienstag
(6.30 Uhr) die Fensterschei-
ben ein. Die Täter nutzten da-
für einen Gullyrost und im an-
deren Fall einen Standaschen-
becher.
Der Einbrecher am Lipper

Hellweg hatte sich vermutlich
durch einen angrenzenden
Park dem Objekt genähert.
Von dort warf er einen recht-
eckigen Abwasserrost in die
Fensterscheibe der Einrich-
tung. Im Inneren scheiterte er
allerdings daran, ein Fernseh-
gerät gewaltsam von einer
Wandhalterung zu reißen.
Außerdemhielt eine verschlos-
sene Innentür seinen Atta-
cken mit dem Gullyrost stand.

SchließlichverschwandderTä-
ter ohne Beute durch das Loch
in der Scheibe.
Auch der EinbrecherAmEl-

lernkamp ging von der Ge-
bäuderückseite aus vor. Er be-
nutzte einen Standaschenbe-
cher, den er durch die Terras-
sentürwarf.Hier gelang es dem
Täter, einen Flachbildfernse-
her und eine Nintendo-Spie-
lekonsole einzupacken.

Außerdem brach er mehre-
re Kellerräume auf und griff
sichdortmehrereElektrowerk-
zeuge.
Bislang ist den Ermittlern

der Kriminalpolizei nicht be-
kannt, ob die beiden Einbrü-
che in Zusammenhang ste-
hen. Die Ermittlungen gehen
in alle Richtungen. Sachdien-
liche Hinweise unter Tel.
(05 21) 54 50.

Projekt für Schüler,
die eigene Begabung kaum genutzt haben

¥ Schildesche. Impulse für
mehr Bildungsgerechtigkeit
setzt die Martin-Niemöller-
Gesamtschule mit dem Pro-
jekt „Talentscouts OWL“. Im
Dezember startete das Pro-
jekt, das vom Wissenschafts-
ministerium gefördert wird
und in Zusammenarbeit mit
der Universität Bielefeld
durchgeführt wird, in der
Oberstufe.
Es handelt sich dabei um ein

individuelles Förderungspro-
gramm für Jugendliche aus
unterschiedlichen kulturellen
und sozialenKontexten, die ihr
volles Potenzial bisher nicht
voll ausgeschöpft haben, weil
sie nicht dieMöglichkeiten zur
kulturellen Teilhabe außer-
halb der Schule hatten oder aus
verschiedenen Gründen nicht
weiter gefördertwurden. Schü-
ler also, deren Leistungen und
damit auch Zukunftschancen
immer unter dem blieben, was
ihnen möglich gewesen wäre.
Es werden also nicht vermeint-
liche Genies und Einserschü-

ler gefördert. Die Idee des
NRW-Talentscoutings ist be-
reits 2011 an der Westfäli-
schen Hochschule in Gelsen-
kirchen entstanden. Mittler-
weile gehen Talentscouts von
17HochschulenausganzNRW
anSchulenundbegleitenSchü-
ler.
Studien hätten bewiesen,

dass in Deutschland der Zu-
sammenhang zwischen sozia-
ler Herkunft und Bildungsab-
schlüssen besonders groß ist.
DiesemMissstandversuchtdas
Projektentgegenzuwirken.Ziel
ist es, die Chancengleichheit zu
verbessern, denn zu oft ent-
scheiden familiäre, kulturelle
odersozialeHintergründeüber
denBildungswegundnicht das
Talent von Schülern – das wol-
len die Talentscouts ändern.
Junge Menschen dabei zu be-
gleiten, ihre beruflichen Inter-
essen, Potenziale, Träume und
Ziele zu entdecken und wei-
terzuentwickeln – das ist die
Aufgabe der Talentscouts
OWL.

¥ Mitte. Der renommierte
PsychologeundTherapeutJür-
gen Hargens liest am heutigen
Freitag, 23. Februar, ab 18.30
Uhr im Institut für lösungsfo-
kussierte Kommunikation an
der Friedensstraße aus einem
neuen Buch. Bei Wein und
kleinen Häppchen berichtet
der Lehrbeauftragte der Sig-
mund-Freund-Privatuni in
Wien aus seinem therapeuti-
schen Erfahrungsschatz. Wei-
tere Infos unter www.loe-
sungsfokussiert.de.

Kuratorium der Städtepartnerschaft zwischen Bielefeld und der
russischen Stadt Welikij Nowgorod blickt auf ereignisreiches Jahr zurück.

¥ Mitte. 2017 war das Jahr des
30. Geburtstags der offiziellen
Städtepartnerschaft zwischen
Bielefeld und der russischen
Stadt Welikij Nowgorod. Bei
der Kuratoriums-Hauptver-
sammlung haben die Mitglie-
der jetzt auf eine „stolze Bi-
lanz“ für das ereignisreiche
Jahr zurückgeblickt.
Ausstellungen mit Fotogra-

fien von Veit Mette, Vorträge
und ein Geschichtsseminar
standen etwa auf dem Pro-
gramm. Zwei Aktivitäten sei-
en besonders bemerkenswert
gewesen: zum einen der Fest-
akt in der Fachhochschule zur
UnterzeichnungderneuenKo-
operation mit der Universität
in Welikij Nowgorod. Und
zumanderendieBemalungder

WandanderEndhaltestelleder
Stadtbahnlinie 1 mit Skizzen
aus der Architektur und dem
Leben beider Städte.
Die üble Beschädigung des

Wandbildes kurz vor Weih-
nachten solle vorsichtig repa-
riert werden, Vorbereitungen
dazu sind getroffen, hieß es bei

der Hauptversammlung. Für
2018 sei ein Kooperationspro-
jekt mit der Universität in
Nowgorod und dem Theater
Bielefeld geplant. Russische
Studenten sollen mitwirken.
Für den Spätsommer organi-
siert das Kuratorium eine Bür-
gerreise indiePartnerstadt.Die

Reise sei bereits ausgebucht.
Klaus Trillsch, Gynäkologe am
Franziskus-Hospital, berichte-
te zudem über sein seit 2003
währendes Engagement für die
Geburtshilfe in Nowgorod.
Seine Fotos zeigten etwa die
enorme Verbesserung der Kli-
nikgebäude und der techni-
schen Ausstattung der Ge-
burtskliniken in den vergan-
genen 15 Jahren.
Lernen könne man von den

russischenKollegendie „Kunst
der Improvisation“, die Be-
sinnung auf das „Einfache und
Naheliegende“, die Bereit-
schaft weite Strecken zu fah-
ren, um notwendige Opera-
tionen durchzuführen, die
großzügige Gastfreundschaft
und – der Glaube an Wunder.

Wasja Rotsel, Hans-Georg Fischer, Brunhild Hilf, Ulrich
Eckert, Christel Franzen, Manfred Dümmer, Erika Weichert und
Klaus Trillsch (v. l.). Es fehlt: Gerlinde Günther-Boemke. FOTO: PR

¥ Dornberg. In der Stadtteil-
bibliothek Dornberg steigt am
Montag,26.Februar,einKlein-
kunst-Abendmit Kabarett- so-
wie Poetry-Slam-Auftritten.
Los geht’s ab 19 Uhr. Das Pro-
gramm läuft unter dem Mot-
to „Lebenslust in Liebefeld“.
Auftretenwerden lautdenVer-
anstaltern Ingo Börchers, Ni-
co Sioulis, Michel und Gabri-
el Pauwels. Angekündigt ist ein
„scharfer, satirischer und hu-
moristischer“ Blick auf Ost-
westfalen.


